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Sie Entente im Rheinland

Mchskommcharmts M §;  stärker
SfSf 5  Mch Dankst Kaki Ls Gepräge
eines Handelsplatzes bewahrt hat , Legt sich daS
Koblenz  von 1920 als Residenz ernes fremden
Eroberers ^ Ein riesiges , auf der Feste Ehrenbrett-
itein wehendes Sternenbanner , Pas alltäglich unter
£ Bonner der Kanonen gchißt und herabgela stn
w rd die Fahnen von vier Nationen au sden G «-
bäuden der utteralli erteii Rhemlandkommftsio , Exer-
rierübunPN unter den Klängen sremhartiger Mar-
fcke überfüllte Schenken, Geschäftegke.t und Nichts¬
tun und schließlich eine in allen Graden vertretene
Klalle von „Soldatenbräuten " haben dre altpreu-
S HonoMtiorenstadt am Rhön  in ein modernes
Wäger nmgewandelt . In dieser von Fahnen und
ÖT « bestimmten Atmosphäre Ward gleichwohl eme
« politische Arbeit geleistet, die bei der mterna-
timlalen Bedeutung der Rheinlande undbei  dem Zu¬
sammenwirken der bisher feindlichen Mächtegruppen
M Rheiulandkommiss ion und Reichskommrssarai
Koblenz beinahe zu dem Rang eines Brennpunktes
europäischer Politik erhebt . Bon der deutschesten
«ller^LandschastenTingevahmt , bildet das ous Rheim
rommltkk und Kloinbüvgevlichkeit, Dollai ^ kvatur mW
Exotismus zusammengesetzte Leben der Stadt Kob-
stnz ein Milieu eigenartigster Wirkung.

So sichtbar auch die fremden Mftlttärs als Herren
des Rheiußaindes in Erscheinung treten , so wird in
Wirklich!ell die höchste Regilernngsgewalt von der
interalliierten Rheinlandkomurrssion ousgeübt , Vi«,
wie das aus Grund des Versailler Verttxrg -s ab Er¬
schlossene Rheinlandabkommen besagt , den Charakter
q.ncr ZivÄbehörde trägt . Ihr obliegt der Erlaß ge-
setzeskräftiger Verordnungen wie die notwendige Sx>-
nebmitzung deutscher Gesetze, während die mtlttonge
Machtsyhäre 'in der Hauptsache aus rem mÄrtarische
Nugelegenheiten beschränkt bleibt . Bei .aller nach
anßenhin zur Schau getvagenen Cin -Mert rst me
traditionelle Spannung zwischen miLitäirischer uiid
ziviler V -rwaltung auch bei den fremden Okkupa-
toren des Rheinlandes spürbar . Schlägt sich zrdem
noch die französische Kaufmannschaft auf die Seite
der Verständigungsgegner , wie dies bei der Aner¬
kennung der deutschen Ein - und Ausfuhrbestrmmuu-
gen dev Fall war , so ist die Schärfe dee Preßkam-
pague erklärlich , die sich bei der Schließung ^ des
Loches im Westen M Frankreich gegen die Rhem-
landkommist on erhob . Unter diesem Gesichtspunkt
ist der anglosächsische Ausgleich innerhalb der hohen
Kommission von nicht zu unterschätzender Bedeutung.
Ungleich schwieliger jals diese Auseinandersetzungen
von Freund zu Freund gestaltet sich naturgemäß der
Verkehr zwischen den fünfjährigen Kriegsgegnern.
Hierbei ist festzustellen, daß der eigenÄ .che Herd der
Zwistigkeiten vielfach bei den untergeordneten Stellen
beider Parteien zu suchen ist, während der Noten¬
wechsel zwischen Rheinlandkommission und Reichs-
kommisiariat selbst zwar bisw eilen im Ton „uu peu
sec" w-ÄÄ, im «allgemeinen crber in durchaus höflicher
und korrekter Form vor sich gehl.

Zu der schärfsten Sprache gaben hier nächst dem
, farh gen Truppen die Verhandlungen über

Stostaeidj firiert EeWtmz
Die Bedingungen der frsnzöfifchen Note

Reine obrrsch!efifche« Kohlen skr Deutschland
Bor siner dsWtschrn Zwangsanleihe

Thema dev ^ --
die Reichsvermögensverwaltung Anlaß , wobei das
Bekanntwerden einer Denkschrift des Re 'chsichützM'i-
nisteriums über die Anforderungen der Besatzungs-
tvuppen eine gewisie Verstimmung der gegnerischen
Seite ansgelöst zu haben scheint. Eikre Minderung
der deutschen Schuldenlast wäre durch die von deut¬
scher Seite dringend erstrebte Herabsetzung der
fremden Truppenkontingente zu erzielen , deren Zahl
etwa das Doppelte der früheren deutschen Besatzung
ausmacht . Dis Milderung der ungeheuren Woh¬
nungsnot der besetzten Gebiete unter der besonders
die Städte Dlv-inz, Koblenz und Trier zu leiden ha¬
ben, wäre dl>e soziale Folge dieser EntmWtarisiernng
des Rheinlandes . Sucht man heute nach einem zu-
fammenfassenden Urteil über die vom Reichskommft-
sariat und Rheinlandkommiiflion bisher geleistete Ar¬
beit , so kann gesagt werden , daß in recht zahlreichen
Fällen eine Verständ 'gnngsmitte gefunden wurde , so
daß die an die Rheinlandordonnanzen geknüpften
Befürchtungen sich nicht in vollem Maße erfüllt haben

Bei Betrachtung der von der Entente im Rhein¬
land verfolgten Politik lassen sich zwei Gruppen der
Befatzungsmächte unterscheiden , von denen nur die
eine die fmnko-belgischc Politik im engeren Sinne
des Wortes betreibt , während Enojland und Amerika
ihre ^Stellung im Rheinland vornchmlich nach der
wirtschaftlichen Seite hin ausnutzen . Was wieder
Frankreich betrM ' so dürsten hwr d,e anfänglich
großen Hoffimngen , die man auf d,.e rhermsche Be-
volkeninq setzte, nur einige Grade rWruckgesteckt wor¬
den lein Die Tatsache, daß dre besetzten Gebete
bisher gegen jeden Angriff auf chre ' wgebrr . gk« .t
rum Reich renwnstviert haben , rst m Paris ^urcht
ohne Endruck geblieben. Wenn der fmnzoftfcye
Chauvinismus  heute nach demRuhrgebietaus¬
blickt, so liegt hieran gleichsam ein Uebemang von
der Gtensiven zur extensiven Rheinlandpolmr . itcau
erkannte , daß die Verwestlichung der Rhs 'ukandr m
dem rrrfprünglich beabsichtigten Maße unmöglich rst,
und will sich für Hefen Ausfall an TieferUvirkung
durch die rällMlickw Ausdehnung der französischen
Einflußsphäre nach dem Osten hin schadlos halten.

<8emrgtuu»g für Bresla«
k B e r l i n, 31. Bug . D e Note, in der die fran¬

zösische Regierung Genugtuung für die Breslauer
Zwischenfälle verlangt, ist h er eingettoffm . Sre rst
bis zur Stunde noch ncht überreicht und durste heute
nachmittagp)LM Auswärtigen Amt bezw. dem Reichv«
minifter des Auswärtigen ausgehändigt werden. Rach
d plomatiichem Brauch kann über Einzelheiten noch
nichts ausgesagt werden, jedoch ist so viel ans den
Mitteilungen , die Herr Paleologne unferm Botschafter
Mayer i« Paris machte, bereits bekannt, daß die
Forderungen außerordentlich hoch nnd drückend sind.

Dazu schreibt die „K. Z ." : Nach dem Vorge¬
plänkel , das die französische Presse zur Vorbereitung
angestellt hatte , konnte man bis zu einem gewissen
Grade daraus gefaßt sein, doch scheint der tatsachlche
Inhalt die Befürchtnngen weit zu übertreffen . Wenn
uns von amtlicher Seite gesagt wird , man hoffe, daß
irx  Ausführung der Genugtuungsforderungen Fvaub
roichs überhaupt möglich sein werde , so ist dem doch
mit aller Entschiedenheit entgegenzuhalten , daß diese
Angelegenheit irt t der vielberüchtigten Grenze des
Möglichen und Erfüllbaren eigentlich gair nichts zu
schäften haben darf . Es handelt sich darum , ob die
bevmftehenden Forderungen überhaupt noch in einem
Verhältnis zu den bedauernswerten Ausschreitungen
i« Breslau stehen . Gewiß , es war ein wenig rüh¬
menswertes Unternehmen , das Konsulat in Breslau
zu „stürmen " . In der Verurteilung eines solchen
Radauheldentums , das sich Lust macht in Ausschrei¬
tungen gegen völkerrechtlich geschützte Behörden , ist
sich wohl das ganze deutsche Volk einig ; aber andov-
feits darf doch wchl gefragt werden , ob bereits irgend¬
welche Schritte erfolgt sind, um auf die politisch sorg-
fältig vorbereiteten und mit greifbarem polrtischen
Endziel in Szene gesetzten Bamditentaten in Ober-
schlefien nicht nur eine Genugtuung , sondern vor
allem eine Sicherung der ständig bedrohten Volkstetle
durchzudrückn .. Die französische- Regierung hat doch
zweifellos — und deshalb ist es ja auch in Breslau
zu Ausschreitungen gerade gegen das französische Kon¬
sulat gekommen — «inen starken, wenn nicht enftcher-
denden Einfluß auf die Internationale Kommission.

Heute nachmittag , voraussichtlich um 4 Uhr , w ro
nach der Ueberveichnng der französischen Note eine
Kabinettssitzung statftinden , worauf die Veröffent¬
lichung der Note im Wortlaut erfolgen soll. Es fft
nach allem , was man hört , angebracht , das deuftche
Voll darauf aufmerksam zu machen, daß ihm wieder¬
um schwere und knirsche Stunden bevochehen. Man
kann nur wünschen, daß die deuftche Regierung zu
dem Entschluß sich durchringt , jeden Anschlag auf das
staatliche Dasein des Deuftchen Reiches, unter wel¬
chem Vorwand er auch geplant sein sollte, mit aller
Entschi edenheit zurückzuweisen.

Die fra « zösische Note
X Berlin,  1 . Sept . (Drahtbericht . Wols-

Sfito ). Der französische Botschafter überreichte gester«
dem Min ster des Auswärtigen eine Note wegen der
Breslauer Vorfälle, die folgende Forderungen stellt:

Die deutsche Regierung zahlt Ivv 00V Franken für
die bei der Plünderung erlittenen Verluste.

Alle am Ueberfall BeteMgten werden ermittelt
und bestraft. ^

Nach Wiederinstandsetzung des Konsulats wird
dieses in Gegenwart des Oberpräsidentender Provinz
Schlesien wieder eröffnet, während eine Kompagnie
Reichswehr vor dem Gebäude Ehrenbezeugungen
erweist.

Die Rei chsregierung spricht durch den Reichskanz¬
ler für alle Unannehmlichkeitenihr Bedauern aus.

(Den ausführlichen Text der Note bringen wir
wegen Raummangels in morgiger Nummer.)

Zweierlei Matz
X Kattowitz,  1 . Sept . (Drahtbericht). Die

Bosatzungstrnppe übt seit einigen Tagen eine sehr

scharfe Kontrolle der Reisenden ans. In Kattowrtz-
Land ist der Polizeidienst einfach in den Händen von
bewaffneten Polen . Die Polen haben als Schaden-
er'atz vier MMionen Mark bei der interalliierten
Kommission angemeldet . Den Dentschgesinntenwird
die Schadenanmeldnng vielfach erschwert.

Keine Kohlen nach Deutschland
X Berlin,  1 . Sept . (DralMricht ). Die

Sperrung der Kohlenausfuhr aus Obrrschlesiennach
Deutschland bestätigt sich laut „Allgem. Ztg." Die
Aufhebung wird jedoch stündl ch erwartet.

Rnffen-Ossenfive Anfang SsptLmber
X Warschau , 31 . Bug . Die Pole « könne«

d e Verfolgung der Rüsten nicht werter fortsetzen,
weil die Rüste« « erstärknngen erhielte» «»d stch z«
heftigen Kämpfen vorbereiten . General Pcksudskr
sucht diesen Gefechten aber auszuweiche» n«d hat
daher den weiteren « ormarsch e .ngestellt, bis dre
Artillerie ftst« Stellungen bezogen hat. Jm po m-
schen Grneralstab wird der neue Angriff der Rußen
in der ersten Septemberwoche erwartet.

De Berichterstatter der „Information " in War¬
schau hatte g no Unterredung mit Marschall Pilsudskr
worin dieser onssührte , daß angesichts der ausgedehn¬
ten Front und der numerftchen Stärke dev polni¬
schen Heere er es für unmöglich halte, daß das pol¬
nische Heer eine rein defensive Haltung omnehme,
wie es von der Entente gewünscht werbe. Wemi d-e
Polen auf der sogenannten Ententelinie Hall mache,
so hieße das , daß mit dieser Lmir P -ft-,7s Ansprüche
erfüllt seien.

Wechseludes Kriegsglück
X Moskau,  1 . Sept . (Drahtbericht ). Nach

dem offiziellen Bericht der rustischen Sowjetregierung
vom 30 . August haben die Russen im Abschnitt von
Lemberg nnd Pzemsb mehrere Orte besetzt. Au der
Krimfront waren für die Russen erfolgreiche Kämpfe.

Wrangels Armee vernichtet?
L o n d o n , 31 . Aug . Der Führer der mstische»

Abordnung Kamenew erhell einen Funkspruch aus
Moskau vom 30 . August , wonach di« Strritkraft«
des Generals Wrangel im Kubangebiet vollständig
vernichtet worden seien. Den bolschewistischen Tmp-
pen gelang es , alle Verleidgungslinien der her
overiLrenden Wrangelschen Armee abzuschneiden uud
diele cinzu 'chließen . Ihr Generalstab wurde m
einem Nachtangriff vollkommen vernichtet. Im Nor¬
den der Provinz Tauris ist die Armee Wrangels
völlig geschlagen, nur noch die Hälfte des Bestandes
befindet sich in der Krim.

General Wrangel Frankreichs Schrittmacher
Der Londoner Daily Heralb veröffentlicht den

i 'ext eines Abkommens , das zwischen der Regierung
des GeneMs Wrangel und der französftchen Regie¬
rung abgeschlossen worden som soll. Wrangel ver¬
pflichte sich darin als Entgelt für die Anerkennung
aller rustischen Staats - und Gemeindeschulden an
Frankreich . Diese Schulden sollen nach dem Sturz
der Rüteregj «erung in eine 6 s/2prvzentrtze, in 85 Zäh¬
ren tilgbare neue Anleche umgewandelt werden. Als
Bürgschaft dafür gälten das Eisenbahnnetz des euro-
päftchen Rußlands , die Abtretung der Zoll- und
Haifenrechte aller Häfen des Schwarzen und des
Asowschen Meeres an Frankreich , de Auslleefrung
des Ueberschusses der Getreideprodukision der Ukraine
und des Kubangebietes , sowie von drei Vierteln der
Ausfuhr von Naphtha uud Benzin uni einem Drittel
bet Kohlenerzsugung des Donbeckens für eine be¬
stimmte noch zu verembarende Anzahl von Jahren.
Rußland solle die allgemeine Wehrpflicht wieder ein¬
führen und mit Frankreich ein Offensiv- und De¬
fensivbündnis arft 20 Jahre abschließen. Der Temps
veröffentlicht das Abkommen im Wortlaut , bezeichnet
es ober als eine bolschewikische Fälschung.

Je augenscheinlicher aber die Wirtschaftk'chen und
knlttrrellen Werbemittel versagten, um so zugkräftiger
wrrrde der Gedanke, Westdeuftchland durch den Ver¬
fall Ostdeuftchlands an Fmnkreich zu fcsteln. Be¬
rücksichtigt man zudem das Vertrauen der franzö¬
sischen Generalität , der bolschtzwr stischen Welle am
Rhein und an dev Ruhr durch mAitarische Macht¬
mittel Einhalt gebieten zu können, so imrdde  er-
stvuuliche Apathie erklärlich, die dre offeutbche Mei-
numg Frankreichs gegenüber der Gefahr emerBolsche-
wilsierung Deuftchlands znr Schau tragt . Etwas
siaatsmännftcher geht d e eigentliche französische
Staotsleitung  von dem Grundgedanken aus,
daß der Deuftche ein „födeprlfftisches Lebewesen" so:,
und vertraut auf dir natumotwendige , vorr den
Rheinländern selbst vorzunchmende Ausw rkrmg die¬
ses Prinzips . Die große Aufgabe der Besatzungs¬

jahve liegt nach diesen Politikern barm d .e kom¬
mende Neugestaltung der mit höchster Wcchftchem-
lichkeit btz. Deutschland verbleibenden Rheinlande rn
eine Frankreich möglichst genchme Form zu leiten.
Unleugbar hat rmch heute , wo die Hälfte der ver¬
fassungsrechtlich vorgesehenen Sperrstftt abgeümfen
lfft (nach welcher die Aenderung des Gebiets der Lan¬
der innerhalb des Reiches durch Abstimmung festge-
stcllt werden kann . D . Red .), und im Herbst die
Wahl des rheinischen Provimzrallandtages crfoW, de
Frage nach der staatlichen Zukunft dev Rhemlande
eine getvisse Zuspitzung erfahren . Um so mehr gU
es für die verantwortlichen deutschen Stellen zu
handeln und so zu handeln , daß die cinzelMN Glie¬
der des Reiches n>cht unter einer ü b - r t r i e be n e n
Zentralisation es Reiches zu leiden haben.

Neues vom Tage
Unerschöpfliche (?) Wärmequellen . Laut „WiesS-

Ztg ." hat ein Wiesbadener Sine Erfindung zum Pa¬
tent angemeldet , die aufgrund der chemischen Wirkung
der Elektrizität eine rationelle Ausnützung bestehender
Kvastanlagen mit angegliedertem Elektvizrlätsmerke
zur Eftchließung unerschöpflicher Wärmequellen « -
möglichen soll. Durch die Ausnützung dieser Erfin¬
dung, die nach dem Urteil von Fachleuten als Ber^
trag zur Lösung der Kohlermot von weAesttragender
Bedeutung sein würde , ermöglicht d :e Freistaaten mit
reichen Wasserkräften , wie Bayern und Baden , :m
hohen Maße vom Bezüge der Kohlen fieizumachen.

Die deutsch-englische Ernährungskonserrnz . Ter
deuftche Reichsernährungsmimster Dr Hermes
hatte :>n London eine Bespvechung mit dem englycysu
Ernährungsmm .ster zur Behebung der Ernahrungs-
schwierigkeiten in D -euftchland . Die Vertreter Fraw-
kreichs, Italiens und Belgiens wohnten den omftch-
englffchen Besprechungen nur als Zuhörer bei».. Aus
einer Darlegung des Reichsministers flach össhtt
Rückkehr geht hervor , daß irgend welche Praktische
Ergebnisse bei den Besprechungen n cht erzolt worden
sind. Das einzig Positive scheint die Zusage des
englischen Ernährungsministers zu sen , für eme
baldige Bezahlung der Vorschüße Sorge zu trage «,
die Deuftchland yach dem Abkommen von Spaa M
Lebensmittelanschaffnngen bekommen soll. _

Deutschland und Persien . Infolge der Ernwr-
düng des deuftchen Konsuls von Wustrow «Tab-
r k s war das Verhältnis zwischen der deuftchen und
der persischen Regierrmg seitdem recht gespannt Wre
jetzt amtlich gemeldet wird , hat der perpsche Außen¬
minister Moschar et Sattaneh dem deuftchen Ge¬
schäftsträger in Dcheran einen ofstz.elleu Besuch ao-
gestattet, um das Bedauern der persischen Reg ^ rung
über den Vorfall in Täbris zum Ausdrrrck zu brrngen.

Eine französisch« Preisarbett ttfc * Me Psatz . D-
Akademie des Sciences ur Paris hat den Preis des
Barons Larrey für das Jahr 1920 (im Betrage von
750 Franken ) Herrn P ^ rot verliehen für seme
Tenkschnst : Etüde sur la medecme sozmle dgnsw
Palatinal bavarois . (Die öffentliche Gesundhets-
pflege in der bayrischen PfalzJ

Die Pest in Paris . Dw Zahl der Pesftalle m
Paris ist auf 30 gestiegen . ^ ' . .

Kerenski erklärte in einem Interview , er sei em
entschiedener Gegner Wrangels , in dem er genau so
wie früher m Denikin und Koltschak einen Dcktator
sehe. Die Unterstützuing , die Wrangel vom Aus¬
lande her geleistet werden wurde , wurde alle K̂laffen
der russischen Bevölkerung «n die Serie der sotvist-

regiEg ^ brmMN ^ In mMtärischen
Kreisen des Verbandes verlautet , daß England de«
Verniittelungsvorschhig gemacht habe , einen jelbstan-
digen Puffersta .at Ostgahzien zu bilden , mrt Rück¬
sicht darauf , daß dieses Gebiet wegen semer wert-
vollen Perroleumquellen ständig einFnngbnll zwischen
Russen und Polen sein würde . Dre ewMche Re-
g erung soll diesen Vorschlag angeblich un Einver¬
ständnis mit Kameneff gemacht haben.

Aus Armenien . Man meldet et« neues Massacre
von 400 Armeniern bei Boki in Anapolien . Mehrers
Frauen und Kinder , die sich m ein« ! Kirche emge-
schloffen hatten , wurden dort von einer Kurdenbande

Die union stischss Bewegung in Mittelamerika Zur
Beobachtung der panlateinftchen Bewegung , dre rn
ganz Mittelamevika revolutionären Charakter ange¬
nommen hat , sandte die amett k̂anftche Regierung eme
Kommission nach Honduras . Man erwartet , daß di«
Regierung m Honduras gestürzt ward ^ n 6>uatm
mala , Kostorico , San Svtlvador und Nckaragula ftndet
ibe sogenannte unionisttsch -latemische Dew^ gnng dle
aus die Bildung eines eine lateinische Mehrhett auf-
weisenden Bundes Hinausiläust , große Unterswtznng.

China — als Konkurrent . China ist knrftich
zum erstenmal als Konkurrent für Kohlen tie¬
fer ungen  nach Europa ausgetreten und d-e ^ -
niischen Staatsöftenbahnen haben mehrere MchM-
lodungcu chinesischer Kohle öur soforttgen Lrê Eg
gekauft. — In China sind , haupftachlrch mit deutscher
Hilfe einige Kohlenvorkommen erschlossen wordem
^ Grotze Not in Nordchi «- . Nordöstlich von Hn-
mpn breitet sich die Cholerg -n dem GebW von
TschM aus . Viele Dörfer ni  bet Utnftegei*
Peking-Hankau-Eisenbahn wrrrden schwer hbiMge^
sucht Ganz Nordchina ist infolge des Ausbleibens
der Frühlings - und Sommervegen von Er Hun¬
gersnot bedroht. Dazu kommen noch dw Zeiftwruu-
gen, dje durch Dchträrnie von Heuschrecken angench-
tet werden.

Der polnische Massenmord
X Kat t owi tz, 31. Aug. (Drahtbericht). Leber

dr» Massenmord von Josephstal be, Dcutsch-Pickar,
wo nun schon zehn Leichen grausam getöteter deutscher
Arbeiter gefunden worden sind, treffen neue Meldun-
acn mit entsetzlichen Einzelheiten ein . Von privater
Seite wird uns berichtet : Der Schauplatz der Le chcn-
snnde ist ein klciner Nadelwald dicht an der Grenze.
Alle zehn Opsir stanrmen aus dem « cklafhaus



«ttb zwar als die des Schlafhausmeisters Loz. Ais
n«er der Täter wird ein gewisser Rjdek genannt, der
»U mehreren Brüdern die ganze Gegend dort aufqe-
Wiegelt haben soll Er ist ftt er Untat flüchtig ge-
worden. Die Leichen, de ans den beiden Massen¬
gräbern zutage gefördert wnren, boten ein grauen¬
erregendes Bild. Rach dem Aussehen der Wunden
«ud der zerstörenden Wirkung der Kopfschüsse waren
bw Schüsse alle aus nächster Nähe abgegeben worden.
Aber gerade deshalb zwingt c-ne Anzahl Schüsse sh
der Vermutung, daß die Mörder ihre Opfer dnrch
schlechtes Zielen absichtlich grausam gemartert haben.
Außerdem waren die Leichen der ganzen Oberllei¬
dung, « chû euge usw. beraubt und wie Biehkadaver
durcheinander geworfen.
_ + Hindenburg,  1 . Scht. (Drahtbericht).
Astern wurden hier drei Landjäger von etter polni-
sihe« Bande, die meistens aus jungen Rowdis be¬
stand, erschossen.

Nach den Eisenbahnern die Hafenarbeiter.
_ X Danzg, 31. Aug. In einer Vertrauens-
mannersttzung der Danziger Hafenarbeiter wurde be¬
schlossen sich den Danziger Eisenbahnern anzuschlie-

sämtliche Ausladungsarbeiten gemäß den
Bestimmungen des Friedensvertrages auszuführen.

Die Verteilung der Zeppeltte unter die
ehemaligen Feinde

^8 Friedrichshafen, 31. Aug. Am 28. August
^ FEmchshasen verlassen, um mit voller
Mannschaft und nttftt italienischen Offizieren an
Bord nach Rom zu fliegen. Das Luftschiff hat auf
fetner Fahrt als erstes die Alpen überflogen. Die
beiden Passagwrluftschisfe„Nordstern/ ' das ganz neu
m derHalle llegt und„Bodensee", werden das eine
Msey Frankreich, das andere nach England kommen.
Sj * TO «'uzelnen Tefle zerlegt
«r^ samt der Halle von „mderbog nach Japan trans-povtrert.

Der Bergarbeiterstreik in England
London, 31. Aug. Die Oeffentlichkeit ist wegen

des zu erwartenden Streiks der Bergarbeiter bereits
jetzt sehr erregt. Das Ergebnis der Stteikabstm-
mnng ist noch nicht ganz bekannt geworden, doch
weiß mau, daß für den Streik 500 000 und gegen
den Streik nur 200 000 stimmten. Damit ist die er¬
forderliche Zwei-Drittel -Mehrheit um 100 000 über¬
schritten worden. Von verschiedenen Seiften wird
lebhaft darauf hingearbeftet, einen Ausgleich zustande
zu bvüngeni. Die Regierung hat bisher zu der gort«
zen Bewegung keine Stellung genommen.

nen, wenn sie, wir schon angekündigt, Elsaß-Lothrin¬
ger bzw. Deuffch sprechende Franzosen als Beamte
im Saargebiet anstellt.

„Enthüllungen" über die Konferenz von Luzern
-I- Parrs, 31. Aug. Aus Rom wird der , Jn-

tzrmayon ' gemeldet: Die „Gazeta del Popolo" ver-
AEcht mteressante EnthMungen hinsichtlich der
Beschlusie derLuzerner Konferenz. M -llerand soll
M letzen Tage der Konferenz dem englischen Minister¬
präsidentenalle Beweises ?) für das Vorhanden-
Z Es deutsch - russischen Geheimver-

trages  ubernnttelt haben, der die Grundlage eines
itnwn Angriffskrieges gegen Frankreich enchäft. Er
umfaßt folgende drei .Hauptpunkte:

1. Wiederherstellung Großrußlands zwischen der
Ostsee und dem Bosporus und bis zur Weichsel
^ ^ edEftsthtung des deutschen .Kaiserreiches
«M Emschluß der französischen Erz- und Kohlenbecken.

^Vernichtung des Versailler Friedensvertrages
«w Auferlegung harter Bedingungen für Frankreich.

Unter dem Eindruck dieser Dokumente hätten Gio-
rttk und Lloyd George beschlossen, von der Räte-
«grerung ergänzende Austlärung zu verlangen.

^ bedarf keiner langen Ausführungen , daß die
angeblichen Beweise sehr zweifelhafter Natur gewesen
ftm müssen Dis wiederholte amtliche deutsche
r̂ ,u " er klärung  entkräftet ohne
werteres obige „Enthüllungen." In der Politik läßt

Ĉ r ^ tn  ^ on maI  gerade sein und wenn
Lloyd George auf den Köder anbiß, so hat Milleraud
das erreicht, was im Interesse der „Einigkeit" er¬
forderlich war . Der Riß ist ja jetzt zugekleistert.

Das Echo dieser „EnthMungen " spiegelt sich m
Er Rede Trotzkis an die an die polnische Front
««gehenden Truppen wieder, in der folgende Stelle
vorkommt: „Man wirst uns vor, wir seien ein In¬
strument in den Händen Deuffchlands. Diese An¬
klage darf weder euch noch mich täuschen.  Wir
ziehen es aber vor, mit Deuffchland zusammenzuarbei-
wry um die Imperialssten von ganz Europa zu ver¬
ruchten, Wir tun, dies lieber, als daß wir mit den
Regierungen der „freien Länder" beftoundet wären.
Es fällt uns leichter, den deuffchen Imperialisten
allein zu widerstehen, als gegen uns die Jmperm-
kisten von Frankreich, England usw. zu haben "

Bürgerkrieg in Belfast
Wie aus den vorliegenden telegraphischen Mel¬

dungen ersichtlich ftt die Lage in Irland sehr ernst
geworden. Die Daily News vom Montag bringt
einen singehenden Bericht, dem zu entnehmen ist, daß
in der Stadt Belfast ein Sachschaden von einer halben
Million Pfund angerichtet worden ist. In dem Be¬
richt ftt weiter zu lesen, daß das Kennzeichen des in
und um Belfast tobenden Bürgerkrieges die Ver¬
treibung der Katholiken ist, die ganz systematftch er¬
folgt. So ftt die gesamte katholische Bevölkerung
von Lisburn und Banbridge, etwa 2000 Menschen,
verweben worden, und die Armee der Orange-Par¬
tei betreibt Nacht für Nacht, Straße für Straße die
Kaitholikenjagd in Belfast. Die Daily News spricht
von dem bewußten und wohl organisierten Versuch,
We katholischen Irländer aus Nordostulster zu ver¬
treiben. Die Methode erinnere an die im Jahre
1914 von Carfons Streitkräften betriebene. Da die
katholische rßrische Bevölkerung in Belfast 100 000
Menschen beträgt, so könne von einer Ausrottung
keine Rede sein, wohl aber sei es möglich, sie in
weitem Umfang zur Auswanderung zu treiben und
sie Nftrftchastlich zu ruinieren . Die Katholftenvertre-ii-
bung begann am 21. Juli in der Werst von Har-
land u . Wolff. Jedermann , der sich weigerte, den
Papst zu verfluchen, wurde mit Fußtritten von der
Arbeitsstätte vertrieben. Der Kampf wird nominell
durchaus auf religiöser Grundlage geführt. In den
letzten Tagen sind über 100 Häuser in Belfast nie¬
dergebrannt worden. Von draußen strömen Flücht¬
linge in die Stadt . An einer Stelle wurden allein
800 Flüchtlinge ausgenommen, um deren Unter¬
bringung sich dse- katholischen Familien bemühen.
Der Berichterstatter schildert einen Versuch der Auf¬
ständischen, ein Kloster mit Petroleum in Brand zu
setzen, während 24 Nonnen darin schl estn. Der
Versuch gelang nur zum Teil.

X Paris , 31. Aug. Nach einer Meldung aus
London ist es gestern in Belfast verschiedentlich zu
richtigen Schlachten gekommen, an denen des öfteren
bis zu 500 Personen betsflgt waren. In den letz¬
ten 24 Stunden wurden 18 Personen getötet und 200
verwundet.

Ende des Beamtenstreiks im Saargebiet
k Saarbrücken, 31. Aug. Der Beamtenstreckhat

mit der bedingungslosen Wiederaufnahme des Dien¬
stes geendet, ohne daß bisher neue Vechandlungen
mrt der Regerungskommissiou im Gange sind, da
diese mit der wohlwollenden Interpretation der um-
fmttenen Koalitionsparagraphen die Grenzen ihres
Entgegenkommens für erreicht erachtet. Die saar¬
ländische Beamtenschaft vermißt nach dem taftäch-
lrchen Scheitern der Streikabsichtenvon der deutschen
bzw. Preußischen Regierung, die ihr den Rücken ge-

bedien, nun eine Erklärung, die sie erntächtigt,
sich dem Beamtenstatut der Saarvegierung zu unter¬
werfen und chr anderseits die Sicherheit gewährleistet
bei einem spätem Konsliktsfalle mit der Saawgie-
rung vom Heimstaat zu gleichen Rechten übernommen
zu werdgn. Dieses Gefühl der Unsicherheit bei der
saarländischen Beamtenschaft, dazu die übertriebenen
und schwindelhaften Nachrichten über das Saargebiet,
mit welchen die rechtsrheinischenZe-ittrngen m den
ätzten Wochen überschwemmt werden, haben bereits
dazu geführt, daß es den deutschen Dieustvorständen
hier nicht mehr möglich ist, den erforderlichenBeom-
tenersatz heremzubekommen. Wenn in diesen Bezie¬
hungen nicht bald eine Klärung einttitt , so wird die
Saarregierung sich auf einen Notstand berufen kön-

Der Gesamtansstand in Württemberg vor den»
Zusammenbruch

X Stuttgart, 31. Aug. Der Allgememaus-
ftand steht unmittelbar vor dem Zusammenbruch.
Der Widerspruch gegen den Ausstand in den Arbei-
terkreften hat sich zusehends verschärft. Insbeson¬
dere in den Städten außerhalb Stuttgarts finden die
kommunistischen Anführer des Ausstandes bei wei¬
tem nicht die erwartete Unterstützung. So wurde
S. B. in Ulm der Eintritt in den Ausstand von den
Betriebsräten mit 400 gegen nur 50 Äimmen abge¬
lehnt . In Nürtingen streiken von 2500 Arbeitern
nur 300. In Heidenhetm herrscht nur ein Zustim¬
mungsausstand. In Heilbronn hat die Tatsache, daß
im Krankenhaus eine Frau dem Tod ausgesetzt war,
weil der zu der notwendigen Operation erforderliche
elektrische Strom wegen des Ausstands nicht geliefert
werden konnte, überall großen Abscheu erweckt. In
Stuttgart wurde die von den Ausständischen ver¬
langte Schließung der Läden und Wirtschaften trotz
der Androhung mit Gewalt nirgends ausgesührt. De
nichtsozialdemokratischen Zeitungen geben im Einver¬
ständnis mit der Regierung, die zu diesem Zweck die
Druckerei der Württemberger Zeitung beschlagnahint
hat, eine gemeinschaftliche Zeitung heraus.

Angesichts Mer dieser Vorgänge und in der Ue-
berzeugnng, daß die Regierung unverrückbar an dem
Steuerabzug festhält, hat der Aktionsausschuß heute
nachmittag der Regierung schriftlich die Erklärung
abgegeben, daß dsie Arbeiterschaft unter dem Zwang
der Verhältnisse den Steuerabzug anerkenne und
Verhandlungen über die drei Forderungen der Be¬
triebsräte (Zurückziehung der Truppen, Wederein-
stellung der Entlassenen und Bezahlung der Streik-
tage) wünsche. Die Regierung hat sich zu diesen
Verhandlungen dereit erklärt. Sie: werden morgen
vormittag beginnen. Die Truppen werden zurückge¬
zogen werden, sobald der Ausstand beendet ist, nicht
einen Augenblick vorher. In der Frage der Me¬
dereinstellung der Entlassenen wird die Regierung
wmwt feschalten, daß sie für Me diejenigen frühern
Betriebsratsangehörigen , die sich vor oder während
des Ausstiandes ebner strafbaren Handlung schuldig
gemacht haben, jede Vermittlung bei den Betrieben
ablehnt. Ebenso wird sie für die Bezahlung der
Streiktage nicht eintreten.

Au» Stadl unb  Kreis
Lahnstein, 1. September 1920.

—- Ob stverkauf.  Auf die große Obswerstei-
gerung des Lairdesbauamtes die im Inseratenteil der
vorkygenden Nummer angezeigt ftt, nmchen wir an
dieser Stelle nochmals alle Interessenten aufmerksam.

—. Bauernregeln für September.
Seplemberregen kommt Saat und Reben gelegen. —
Nach Septembergewittern wird man im Hornung
vor Schnee und Kätte Zittern . — Auf Nebel im
September folgt ein gutes Jahr . — NebeltS am St.
Kleophas (25.), wird der ganze Winter ngß. — Zeigt
sich klar Mauritius (22.), viele Stürm ' er bringen
muß. — Isis im 1. September schön und rein, wird
es auch der ganze Monat sein. — Wetter, das am
Matthä (21) klar, bringt guten Wein im andern
Jahr . — Maria Geburt (8.) jagt die Schwalben surt.
— Ist Aegidi ein Heller Tag, ich dir schönen Herbst
vnsag. — Donnerts im September noch, wird der
Schneie zu Wechnacht hoch.

—■ Feld - und Gartenarbeiten im
September.  Man fährt fort, Endivien zu binden,
nimmt die reisen Bohnen, letzten Emmach- und
Salatgurken ab. Hanf wird ausgezogen, bei günstt-
ger Witterung der Samen vusgeklopft und der Hanf
aus die Röster gebracht, desgleichen der Flachs. Säe
anfangs des Monats Wmterraps und Winterrogen.
Die Kartoffelernte beginnt. Säe Winterkopffalat,
Spinat und Kohlarten zum Ueberwintern.

— . Bienenkalender für September.
Die Vorbereitungen zur Einwinterung beginnen. Ein
Voll muß haben: 1. eine sticht über zwei Sommer

alte, rüsttge Königin; 2. viele junge Bienen ; 3. eine»
vollständig guten Bau ; 4. elue warme ruhige Woh¬
nung. — Ein Volk wird vereinigt 5. wenn es drei
bis vier Wabengassen nur schwach besetzt, 6. wenn es
eine aste, unbrauchbare Weisel, die nicht ersetzt wer¬
den kann, besitzt, 7. wenn es unter 15 Psmrd Jnnen-
gut hat und nicht auffüttern will.

*. Die Vorsorge der städtischen Ver¬
waltung  hat zu keiner Jahreszeit die Bedeutung
wie an Herbst. Di« Lockerung der Zwangswirtschaft
enthebt zwar die Stadt eines großen Teiles der Sorge,
doch hat dos Publikum sich in den letzten fünf Jahren
daran gewöhnt, auf die Vorsorge der Stadt zu rechnen
und zu — schimpfen. Hat aber die Stat mal Lebens¬
mittel reichlich zur Verfügung, so ist aufe-inmal der
Bedarf gering (s. KartoMn ). Aehnlich ergeht es den
übrigen Lebensmitteln. Am Donnerstag gelangen
Hülsenstüchte zur Ausgabe. Der Voryat ist mininral.
Wer also zum Winter sich eindecken iwü, mache Ge¬
brauch von dem Angebot. Die Preis« für fast alle
Waren zeigen wieder eine steigende Tendenz. Wer
weiß, was uns der Winter bringt . —

z: Es lebe die Zwangswirtschaft.  An
den Kirmestagen konnte man wieder cknmal „Wun¬
der der Zwangswirftchaft" wghrnchmen. Weizen¬
mehl ist bekanntlich beschlagnahmt. Bon der Stadt
ist schon seit Monaten kein Woißmehl verteilt wor¬
den. Nach diesen Voraussetzungen hätte es keinen
Kirmeskuchen geben dürfen, zumindest wäre er sehr
mager ausgesMen. Doch weit von der WstkH chkeü
entfernt. ^ Wie Bäckermeister selbst berichteten, wur¬
den in diesem Jahr mehr Kuchen gebacken, wie in
den letzten Friedensj-ahren. D « Leute stritten sich
vor den Backöfen um die Kuchenbleche. Ob das Mehl
von dem letzten Halbpfund Weizenmehl stammte, das
durch die Stadt vor Monaten pro Kopf verteilt
wurde?

z: Geld , wie Heu,  hat die Jrrgend an
Kirmestagen und sie spart nicht damit, trinkt, spiest
und verliert . Di« Spielbuden schießen, wie Pilze
aus dem, Boden. Einsender unterzog sich der Mühe
und stellte auf der NiederlahnsteiUer Kirchwech den
schätzungsweften Verdienst eines solchen „Unterneh¬
mens" fest. — Sechs Spieler setzen je eine Mark,
wovon fünf Mprk den Gewinn und eine Mark den
Verdienst des Budenbesitzers präsentieren. Der Be¬
sitzer, der seü Geschäft sdhr gut verstand und äußerst
flink, ,/arbeitete", leitete in einer Minute im Durch¬
schnitt acht Spiele , was einen Gewinn von acht Mark
in der Minute hstrstellt. i Aujf die Stunde umge¬
rechnet ergibt das einen Betrag von 480 Mark. An
einem Tag, nur zu fünf vollen Sp elstunden gerech-
net, beträgt der Verdienst 2 400 Mark ; an den beiden
Kirmestagen also 4 800 Mark - ^ i zumindest aber
4 000 Mark. Fürwahr — ein gutes Geschäft! (Na,
sagen wir : die Hälfte. D . Red.)

Miehlen, 1. September 1920.
g„ Das Wohltätigkeitskonzert,  welches

am Sonntag durch die hiesige Ortsgruppe des Zen-
tralverbaudes deutscher Kriegsbeschädigtenabgehalten
wurde, fand allseitigen Beifall. Ganz besonders ge-
stelen de Coupleworträge . Während der Vorstellung
verkauften Damen Blumen und Schokolade, zuMnsten
des Wohltätigkeitssonds. Der E r l ö s der Veranstal-
wng wird nach den Ausführungen des Vorsitzenden
zu einem Drittel zur Deckung der Unkosten und der
Rest zur Unterstützung bedürftiger Kriegsbeschädigten
und Hinterbl ebenen Verwendung finden.

g„ Auszeichnung.  Dem Landwirt Heinrich
5 t ö tze r wurde von seiner Formation nachträglich
das Eiserne Kreuz II . Klasse zugestellt.

Nastätten, 1. September 1920.
Einegroße Versammlung  der Kreis-

baüernschaft fand am vergangenen Sonntag hier statt.
Ueber 500 Teilnehmer hatten sich eingefunden, so
daß dgs in Aussicht genommene Lokal zu klein war.
Ein ausführlicher Bericht wird noch veröffenft cht.

Caub, 1. September 1920.
st- Von der Schiffahrt.  In den letzten .

Tagen der vergangenen Woche ließ der Schiffahrts-
Verkehr nach. Das ftt te«ls auf den Rückgang des
Wasserstandes teils auf Mangel an Schleppkräften
und leeren Kahnraum znrückzusülren. Ein großer
Teil an der Rulr mit Voftadung abgeschleppler Fahr¬
zeuge muß unterwegs leichtern und auf schwer er-

Der Sonne entgegen
Roman von M a g d a Trott.

Fortsetzung
Die übrigen Glieder der Familie waren dem

Wortwechsel stumm gefolgt. Sie standen noch zu
schr unter dem Eindruck des geswigKi Abends. Was
wcür über djas sonst so ruhige, gemessene Leben im
Hause Lanzer gekommen? Früher hatte die größte
Eintracht geherrscht, und jetzt brachte jeder Tag eine
neue Szene. Am besten, man verhielt sich still und
folgte den EreiWissen nur von Feme.

So hatte auch Jsabella es gehalten. Als Lutz
sich jetzt aber mit einer direkten Frage an sie wandte,
da, schleuderte sie ihm einen empörten Blick zu. „Ich
weiß wohl," Hub sie gereizt an , „was ich meinen
Angehörigen schuldig bin und hoffe, daß auch du es
»och lernst."

„Genug davon," unterbrach sie der Vater . Dann
waicdte er sichnochmails an Lutz. „Sie haben sich
8n Zukunft volllommen nach meinen Wünschen zu
richten. Sie haben Ihre Pflichten zu erfüllen und
kr allen Ihren Enftchließungen meinen Rat einzn-
holen. So wurde das bei uns bisher .gehalten, und
Sie werden daran nichts ändern."

„Machen Sie doch kein Theater, lieber Schwie¬
gervater," gab Lutz gleichmütig zurück. „Sie sind
Uler der Herr, gut! Drüben bin ich es. In der
Fabrik aber, da sind wir alle beide nötig, und darum
ist es besser, Sie versuchen, mit mir in Frieden aus-
znkommcn, ich kann sonst verflucht eklig werden,
vebrigens bin ich Ihrer Meinung, daß genug ge¬
brochen wurde . Gewaltsam zwang er ' sich zur
Krfttigkeit, indem er sich an den Rechtsanwalt trond-
te: „Ströbbiug , spielen Sie null er bissel auf der
Drahtkomnwde. Das ewige Gezänk hängt sicherlich
ollen längst zum Halse heraus ."

„Wenn Sie nicht wollen, daß die Damen den
Raum verlassen" , mengte sich nun fluch Angelka
flin, ,/dann hüten Sie Ihre Zunge. Dergleichen
Ausdrucks gehören wohl vier Treppen hoch in ein
Münchener Atelier zu einer Künstlerfrau, aber kfl-
»eswegs in unseren Salon ."

Der Maler fuhr jäh herum. „Ach so, jetzt häkeln
« !v mit mir an. „Na schön. Ich werde mir also
«wch di«. Pred gt aichoren, die Frau Angelffa Ströb-
Mug, geborene Lanzer, loslassen wird. Aber nicht i

zu übermüttg, Frau Schwägerin, sonst fahre äch auch
mst Ihnen Schlitten."

Lutz,zog einen Sessel dicht neben Angelika. Die
aber stand empört auf, warf dem Maler einen ver¬
ächtlichen Blick zu, raffte die kurze Sflmftchleppe zu¬
sammen, als fürchte sie, das Kleid könnte den Sessel
Dannenbergs streifen. Dann schritt sie durch die
ganze Länge des Zimmers , um sich in der gegenüber¬
legenden Ecke langsam niederzulassen.

Dannenberg sch sich mit einem Male Mein . Da
reckte er sich in seinem Sessel und breitete die Arme
aus . Ein gewalrgcs Lflchen brach, aus seinem
Munde ; es Platzte mitten in die beängstigende Stille:
„Wer ftirchtet sich vorm schwarzen Manne !" rief er
schlieMch laut.

Drüben machten die anderen krafpfhaste Konver¬
sation. Von keiner Seite beachtete man den Maler
mehr ; der aber hörte amüsiert mit pn, wie,es für
seine Verwandftchast keinen wichtigeren Gesprächs¬
stoff gab, als die Sonne , die heute so prächtig unter¬
gegangen sei. Da trieb chn der Teufel des Ueber-
nmtes von neuem. Mitten in die Unterhaltung
hinein stellen seine Worte:'

«Jfl , es war zum malen schön. Ich gedenke
übrigens demnächst ein Bild, Sonnenuntergang zu
malen. Vor dem leuchtenden, glutroten Ball steht
ein unbekleidetes Weib. Das stteckt der Sonne beide
Arme entgegen. Ein schönes, volles Weib — ich
dachte, ob Sie , liebe Schwägerin, mir viellchcht Mo¬
dell stehen würden?"

„Herr Dannenberg!" Wie eine Bildsäule stand
Ströbb ng vor ihm.

„Nicht wahr, die Idee elektrisiert Sie auch,"
lächoste Lutz, der den Harmlosen spielte.

Skröbbings Gesicht brannte . Seine Lippen be¬
wegten sich, aber ken Laut kam hervor.

Dannenberg sah, wie die Enttststung über chn
von Minute zu Minute wuchs, das stachelte ihn zu
immer neuen losen Reden an ; es schien für chn kein
Hflllen mehr zu geben. Er betrachtete Ströbbing
von oben bis unten.

„Sie könnte ich überhaupt auch einmal gebrau¬
chen, lieber Ströbd ng. In ihrer Erscheinung liegt
so ettvas Wrrrmartiges. Sie mit einer Hmt oder
einem Fell bekleidet — hm, großartige Idee . Ich
denke, wir reden noch darüber ."

„Als .Herr des Hauses ersuche ich Sie jetzt, Herr

Dannenberg," dröhnte die Stimme des Geheimrats
dazwischen, „für heute Abend unsere Gesellschaft zu
meiden. Wenn Sie wi.eder zur Beruunst gekommen
sind und gelärmt haben, was sich schickt, dann steht
Ihnen mein Haus wieder offen."

„Das nennt mfln mit anderen Worten also: raus-
geschmftsen! — Gut ! — Da ich mich Ihren Wünschen
uulerzuordnen habe, — so war es doch? — bleibt
mir nichts anderes übrig, als zu gehen. Jsabella,
kommst du mit?"

Ohne Antwort wandte sie sich von chm ab.
„Dann bleibst du hier! Ich gehe noch ein bißchen

in die Stadt . Jnr „Elefanten" aibl's 'ncn -nten
Schoppen Bier . Solltest du Lust haben, mich abzu¬
holen, so fi'nbeft du mich dort." Er machte eine
übermäßig tiefe Verbeugung vor dem Geheimrat:
„Ich habe die Ehre, Herr Geheimyat."

(Fortsetzung folgt).
. * ..

Die wiedererwachende
Höflichkeit

Im Zeichen der absterbenden Zwangswirftchaft
Dä Höflichkeit war auf Reisen. Unbekannt wo¬

hin . Selten ließ sie nur irgendwann irgend etwas
von sich hören. Besonders der Großstadt hielt sie
sich fern. Die Unhöflichkeit wuchs mit den mißlichen
Verhältnissen, in die das Leben uns zwängte. Jede
neue Preiserhöhung der Lebensmittel, jede Erhöhung
der Gehattsforderungen zeitigte Unstieden und Erre-
gung- Ein günstiger Boden flir die Auswüchse der
Unhöflichkest. Man war in der Geschäftswelt nur
ein mißliebiger, geduldeter Käustr , im Verkehrsleben
nur ein Anstoß erregendes Hindernis. Nochm diesem
Frichjahr, als die Preise für alle inneren und äußeren
Notwendigkeiten des Menschen die höchste Höhe er¬
klettert hatten, war die Höflichkeit unter den Gefrier- !
Punkt gesunken.

Erft jetzt im Somnrer begann die Frostiigkest zu !
schmelzen. Bei den Verkäufern infolge Mangels an !
Absitz, bei den Käufern aus Freude' am „billigen" !
Einkauf. Der .Krlnde wird Nicht mehr übersehen,
man weiß ihn wieder zu schätzen! Der Verkäufer, bis
vor kurzem hemblassend und wortkarg, preist wieder
in zuvorkommender Höflichkest seine Ware cm. Wäh¬

rend der Käufer früher nur durch Bittgesuche oder
erregte Auseinandersetzungen Bedienung und, wenn
er Glück hatte, auch wirklich ein Paar Stiefel für
schweres Geld erwischen konnte, probieren ihm jetzt
eilfertige Hände unermüdlich einen Sttefel nach dem
anderen an, und vorsorgliche Verkäufer möchten lieber
mehr als ein Paar au den Mann bringen. Auch das
Schoko-Ladenfräulein ist heute für erhöhten Absatz.
Es wetteifert an Süßigkeit mit seiner 'Ware, trotz¬
dem jetzt unter dem aufgxdrucken Preise verkauft
wird. Es wird jeder Posten abgegeben. Je mehr,
je höflicher die Bedienung.

Selbst, wer sich über die Höhe der Preise abfällig
äußert, wird nicht wie früher mit der höhnischen
Aufforderung: „Na, da kaufen Sie doch, was billiger
ist," bedacht. Nein! Mir hat , so unglaublich es
klingen mag, einer der vielgeschmähten Obst- und
Gemüsehändler, weil ich chn auf die niedrigere»
Preise seiner Konkurrenz aufnrerksam machte, seinen
Dank ausgesprochenund seine eigenen Preise herab¬
gesetzt. „Sie sind doch wenigstens anständig und
sagen, was los is . Andere laufen gleich rüber und
bleiben einfach wech," meinte er und legte mir eine
besonders schöne Birne für mein Töchterchen in die
Tasche. Als Belohung ftir treu« Kundschaft! Ja,
jetzt, da die Rattonierung auchört, beginnt wieder der
Wettbewerb uitd die Furcht vor dem Konkurrenten.
Welche Höflichkeit heule ein Geschästsinahber auf-
bvingt, damit de Kundschaft mühelos zu ihm hinein-
findet, zeigt ein Schild im Schaufenster enes Lodens:
„Bitte höflichst Eingang links."

Das Höslichkeitsserum, mit dem man im Geschäfts¬
betriebe eingeimpft wird, übt auch erfreuliche Wir¬
kungen im allgemeinen Verkehrsleben aus . Es erregt
kein« Sensation mehr, wenn -im Straßenbahnwagen
ein Herr einer Dame seinen Platz überläßt . Selbst,
wenn sie nicht auffallend hübsch ftt! Auch die Jirgend
beginnt zaghaft sich chrer lange versäumten Pflichten
zu erinnern. So fangen die Meuchen wieder an, ein¬
ander als Jndividualttäten vnzusehen, denen mau
gewisse Rücksichten nicht versagen kann. Wie in der
guten, fast vergessenen Märchenzeit deS Friedens.

«erantwortlich für die EHriftl-ttun« I B : Fr. Rohr
Für den Anzeigen- UN» ReklnnieteilM. Rausch

Druck und B rlag der Buchdruckers« Fr Ich ckel.
(Zlnh. Fr. Rohr)  sämtlich tu Oberlahastet».



t -fxrA cr- tckterkähne harren. Die Liegeplätze zwi-
haltl -iche ^ Goar, namentlich bor Salzig und
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^ Bergfahrt begriffen belegt.

Gemmerich , 1. September 1920.
Turnfest.  Am vergangenen Sonntag ver-

„JtrJL  der hiesige Turnverein ein Turnfest, an
ärS Anzahl Vereine , sowohl aus dem Rhein-
Molelgau wie aus den Nachbargauen , teilnahm . Ein

an dem sich neun Vereine beteiligten , be-
^te sich von dem Kleinbahnhof zum Festplatz . Hstr
bi^ t Förster Michel eine kernige Ansprache , woran
«A die allgemeinen Freiübungen , unter Leitung des
BezuksturnWortes Kühnel - Braubach  anschlossen.
Nach dem Mmarsch begann das Rij e g e n t u r n e n,
-u dem nachfolgende Vereine Riegen gestellt hatten:
T .-B . Weiß:  Riege am Barren ; T .-V . öoer*
Dachheim:  Barren und Reck; T .-V . Dockern:
Barren ; T .-V . C a s d o r f: Barren ; T .-V . Mieh¬
len:  Reck und Barren ; T .-V . Dach senh  a us en:
Pferd und Barren und T .-B . Gemmerrch:
Barren . Die neugegründeten Turnvereine Prsstg-
hofen , Niederbachheim  und B o g e l nahmen
nur an dem Festzug teil . Die Leistungen waren gut;
ganz besonders zeichnete sich der Turnverein Mn ech¬
ten in Vorführung und Schwrerrgkett aus . ^ m
Anschluß an das Wetturnen fand rm Rahmen des
festgebenden Vereins en ^airzkranzchen statt . Das
nächste Bezirksturnen wird rn Oberbachherm
abgehalten.

Aus Rah und Sern
° Lorch, 1. Sept . Aus Sibirien  nach fünf-

iähviqer rrffsffcher Gefangenschaft heimgekchtt ist am
Sonnrag Herr Küsermeffter Wichelm C l z n e r , zur
arößien Freude seiner Familie und Angehörigen.
Während der langen Zeit seiner Gefangenschaft trafen
nur spärliche Nachrichten von chm in der Heimat
«in, die jedoch die Familie stets in der Hoffnung auf
seine Wiederkehr bestärkten. Die hiesige Bevölkerung
nahm regen Anteil an den Freuden der Familie,
was sie durch den reichen Fahnenschmuck der Häuser
M erkennen gab. ^ , , .

ic Riidesheim , 30. Aug . Verkauf der
Niederwjaldbahn.  Die der Niederwaldbahn-
Gescllschast liu Rüdesheim gehörige Zahnradbahn so¬
wie sämtliche zum Bahnbetrieb gehörigen beweglichen
«nd unbeweglichen Sachwerte sind zum Preise von
260 000 Mark von der Sirdtgemeinde Rüdesheim
käuflich erworben worden . De Uebevnahme des Be¬
triebes wurde in der letzten Stadtverordnetensitznng
genehmigt. Ueber die Verwertung beziehungsweise
den Weiterbetrieb des Unternehmens , etwa mit elek¬
trischer Kraft , und die daraus entstehenden Kosten
wird der Magistrat der Stadtverordnetenversamm¬
lung alsbald Vorschläge machen.

t . Bingen , 30. Aug . Zur Freigabe der
Hindenburgbrücke für den Wagenverkehr
hat der Abg. Schere auf wiederholtes Ersuchen um
Erledigung seines diesbezüglichen im Landtage Ange¬
brachten dringlichen Antrages von dem M .nistcrium
der Finanzen in Darmstadt nunmehr die nachstehende
Antwort erhalten : „Die Freigabe der Hindcnburg-
briicke für den privaten Fuhrwerks - und Tierverkehr
jjfC beim Reichsverkehrsministerium beantragt . Da
die .interalliierte Kommission der Feldeisenbahnen der
Rheinlande in einem Schreiben an die französische
Unterkommission hervorgehoben hat , daß ohne Bericht
an sie keine Genehmigung erteilt werden darf , ist W
Fre ' Kabe auch bei der Besatzungsbehörde nachgesucht
worden . Ueber den Erfolg werde ich dem Finanz¬
ministerium demnächst weiter berichten ."

lv Reuwied , 30. Ang . Eine gefährliche
Räuberbande.  Die Vermutung , daß durch die
Festnahme der beiden Leute, in Rockenfeld die Raub-
Überfälle aufhören würden , hat sich leider nicht be¬
stätigt . Gestern vormittag wurde guf der Straße
von Waldbrestbach nach Sölscheid ein 12jähriger
Junge  von 2 Männern überfallen . Nachdem man
ihn in brutaler Weise mißhandelt und zu Boden ge¬
worfen , raubte mgn dem armen Jungen sine
Schuhe , ein Brot und seine Barschaft in Höhe von
4,60 Mark . Mst welch rohen Elementen man es zu

Industrie und Technik
Neue Wege der Verwertung rrrm

tun hat , geht daraus hervor , daß die Räuber auf
den kleinen wehrlosen Jungen vorher Revolver¬
schüsse abgefeuert haben . Die bisherigen Fesfftellun-
gen führen zu dem Schluß , daß man es mst bett
Räubern von Freitag zu tun hat . Sofort nach B*-
kanntwerden der Tat wurde seitens der Waldbrest-
badjen Polizei die Verfolgung im Automobil ausge¬
nommen . Die Einwohner von Sölscheid und der
Umgebung beteiligten sich während des ganzen Nach¬
mittags an dem Absuchen des Walde ».

t. Königswinter , 31. Aug. Ein Kind als
Pfand.  Ein Pärchen aus Bonn logierte sich mst
einem vierjährigen Mädchen in einem hiesigen Hotel
ein und machte eine Zeche von 5000 Mark . Doch
bald verduftete das Paar , das Kind ließen sie zurück,
doch benachrichtigten sie die Großmutter . Als tiefe
kam, as K .nd abzuholen , gab der Wirt dasselbe nicht
heraus , sondern hisst es als Pfund zurück.

rb Mehren , 31 . Aug . U eble Entd eckung
Die Landleute sind jetzt den ganzen Tag im Felde
beschäftigt. Als kürzlich eine hiesiger junger Mann
sich sonntäglich kleiden wollte , war der Anzug, sow' e
ein guter Gehrockanzug und der Ueberzieher mit un¬
gefähr 800 Mark Geld verschwunden . Diebe haben
wahrscheinlich anr hellichten Tage den Kloiderschrank
geräumt.

ch Köln , 31 . Ang . Die Kölner Univer¬
sität  soll demnächst M dem bisherigen geräumigen
Wintergarten der Flora nebst angrenzenden Gebäu-
kchkciwn ein botanisches Institut  erhalten.
Die Einrichtung des botanischen Jnststuts für den
Zweck der Universität mutz noch einige Monate ver¬
schoben werden , da die Engländer zurzest den Winter¬
garten der Flora an Sonntagen zu Konzerten ge¬
brauchen . Verhandlungen um Freigabe sind bereits
eingeleitet.

t Gelfenkstchen , 30. Aug . In dem Reck-
lin ghauser Lohngeldraub  ist nun die Ku¬
sine des Chauffeurs Heinz Henseler in Elberfeld ver¬
haftet worden . Mst dieser stand Henseler in brief¬
licher Verbindung . Man fand bei chr eine Geheim¬
schrift, die nach ihrer Entzifferung den Ort angab,
an welchem ein Teil des geraubten Geldes vergraben
fein sollte . Es wurden dann auch ttn Hühnerstall
des Henseler weitere 140 000  Mark des ge¬
raubten Löhnungsgeldes vergraben gefunden . Die
Geheimschrift soll auch Angaben über den Aufent¬
halt des Heinz Henseler enthalten . Der Chauffeur
des ehemaligen Oberkommvndierenden der Roten
Armee wird sonach wohl bald gefaßt werden können.

t Aachen , 30. Aug . Räuberbanden.  An
der G senbahnuntersührung in der Nähe von Pesch
und Klinkheide hat eine Räuberbande von fünf Per¬
sonen , die sich belgische Soldatenunisorm angelegt und
sich Mst drei belgischen Karabinern und zwei Revol¬
vern ausgerüstet hatten , in der Nacht zum 26. Au¬
gust gegen 1 Uhr etwa 80 bis 100 Schmuggler , die
gemeinsam von der holländischen Grenze kamen, un¬
ter Vorhaltung ihrer Waffen und durch fortgesetztes
Schießen angehalten und ihnen ihre Ware abgenom¬
men . Der Händler Johann Tommer ans Köln

I wurde bei dieser Gelegenheit ohne jeglichen Anruf
durch die rechte Brustseite geschoffen. Die Räuber¬
bande , die meistens in Stahlhelmen erscheint, hält sich
schon seit längerer Zeit nachts ihn Wtzrnstal und in
der Gegend von Pesch auf.

rb Berlin , 30. Aug . Großfeuer aus ei¬
nem Flugplatz.  Der Verl . Zig . am Mttag
zufolge wurde heute Nacht die Albatrosge sellschast
für Flugzeugunternehmmrgen in Johannistal von
einem verheerenden Großfeuer betroffen . Ein
Schuppen , mst sehr wertvollem Inhalt , brannte in
der vergangenen Nacht in einer Länge von zwanzig
Metern vollständig nieder . Auf dem Flugplatz
konnte der Betrieb wieder ausgenommen werden.
Der Sachschaden wird schr hoch geschätzt. Menschen¬
leben sind sticht zu Schaden glommen.

° Luxemburg , 30. Aug . D e frühere G r oß-
herzogin Maria Adelheid  Witt nächstens
in den Karmelsterinnenorden zu Modena ein. (Ge¬
boren 1894 , wgr sie ihrem am 25 . Februar 1912
verstorbenen Dater , dem Großherzog Wilhelm auf den
Luxemburgischen Thron gefolgt . Ihre Mutter ist
eine 1861 geborene Jnsanttn von Portugal . D . Red .)

rv Haag , 30 . Ang . Eine Stiftung des
Kaisers.  Wie der „Berl . Lokalanzeiger" meldet,

Die Vergasung. — Das Schwelverfahrrn . — D e
' Oelgewimmng.

Von Professor Dr . Gustav Fester,
Referent im Reichswirffchastsminfftermm.

Das Diktpt von Spaa hat uns mit einem Schlage
in die Notwendigkeit versetzt, der an sich schon stark
angespannten deutschen Brennstoffwirtschast allmonat¬
lich zwei Milkonen Tonnen Steinkohle zu entziehen,
für die nach Möglichkeit aus anderen Quellen Er¬
satz zu schaffen fft. Nur zum Teil kann diese Be¬
lastung durch eine Mehrförderung an Slestnkohle aus¬
geglichen werden , die nur langsam mit der besseren
Ernährung der Bergleute und der Vermehrung der
Belegschaften durchzusetzen ist. - Der Hauptanteil der
Unterbilanz der Jndusttie muß , soweit es möglich >fft,
durch ein stärkeres Heranzieihen von anderen Brenn¬
stoffen, in erster Linie von Braunkohle , gedeckt wer¬
den . Gerade die Brannkohlensörderung hat :iiit de«
letzten Monaten einen erfreulichen Aufschwung ge-
»ommen und sogar ihren . bisher günstigen Stand
überschr tten , so daß dieses, im Rohzustände mefft nur
nt beschränktem Maße verwendete Brennmaterial tat
erster Linie berufen erscheint, der Not der Industrie
entgegenzukommen . Allerdings dürfen Habei die
großen technischen Schwierigkeiten nicht unterschätzt
werden , die sich der jetzt so viel propagierten „Um¬
stellung der Jndusttie auf Rohbraunkohle " entgegm-
ftellen , Das stark wasserhaltige und mefft klein-
stückge oder erdige Material (Rohbraunkohle enthäst
oft über 50 Prozent Waffer und hat mefft nur einen
Heizwert von 2000 bis 2500 Wärmeeinheiten ) Sann
wirklich rationell nur auf besonderen Feuerungen
verbrannt werden . Geeignet sind beispielsweise für
diesen Zweck Treppenroste , wie sie in dem Großkraft¬
werk Zschornewitz in Benutzung stehen, wo zunächst
«ine Borttocknnng des Materials stattfindet . Bei
solchen Feuvrungen werden aber — d es sei ent¬
gegen der landläufigen Meinung hervorgehoben —
im Verhältnis zürn Heizwert ebenso günstige Resul¬
tate wie mtt Steinkohle erzielt . So braucht zum Bch-
spi'st das genannte für die Elektrizitätsversorgung

wird in Amerongen am 15 . September ein von dem
Kaser gestiftetes neues Krankenhaus eröffnet , für
das deutsches Personal verpflichtet fft.

ic London , 30 . Aug . H eims chaffuug v on
Kriegsgefangenen.  Der Volkerbund gibt
bekannt , daß verschiedene Regierungen eins Million
Pfund Sterling zur Verfügung gestellt haben , die
nöttg waren für die Hoimschaffnng der noch in
Deuffchland , Rußland Sibirien und Turkestan befind¬
lichen Kriegsgefangenen . . ^

ic. Einsteins Berjüngungstheone Bluff . In
jüngster Zeit hat E .nsteins Relativitätstheorie die
Gemüter in Deuffchland gehörig in Verwirrung ge¬
bracht . Me wir hören , hat sich in Berlin eine Ar¬
beitsgemeinschaft deutscher Naturforscher gebildet , die
es sich zur Aufgabe macht , derartige Reklame für
phantastische Theorien in Wort und Tat zu bekämpfen.
Die Arbeitsgemeinschaft fft aus den ersten Gelehrten
Deutschlands zusammengesetzt . Es gehören chr auch
u . a . deutsche Nobelpreisträger on . Aese Organi¬
sation wendet sich in Vorträgen und austlärenden
Schriften gegen die Einsternsche Theorie.

rv . Der Beamtenapparat . Frau Bernecke bringt
ihre wöchentliche Butterrat on nach Hause. „Zwan¬
zig Gramm " , ereffert sie sich, „der reine Hohn ! Das
schmiert man sich auf eine Stulle !" „Bttte , entrüste
dich nicht grundlos !" erwiderte chr der Gatte . „Von
diesen Kvanzig Gramm lebt ein Heer von Tausenden
von Beamten . Und du darfst mir glauben , sie befin¬
den sich ganz wohl dabei !" („Ulk.")

- •« - -

Letzte Nachrichten
Bor einer Zwangsanleihe?

Wir lesen in den „Berl . Politischen Nachrichten":
Statt einer Abnahme der schwebendenReichsschulden,
die seit langem die Höhe der fundierten Schuld über¬
schritten haben, ist im Gegenteil eine Zunahme ein-
getreten, und alle Wabrscheink chkeit spricht, zum
mindesten solange die Erträge aus den großen Ver¬
mögenssteuer « noch nicht eingegangen find, für ein
weiteres Anwachsen der auf Kredit und Wirtschaft
schwer drückenden schwebenden Schuld. Gegenüber
der immer größer werdenden F nanznot mutz endlich, >
und zwar bald etwas Durchgreifendes geschehen. Das i
unbefriedigende Ergebnis der ersten Sparprämie »- 1
anleihe schließt eine Wiederholung dieser Anle hcatt
zurzeit aus . Von der Auflegung einer Anleche zu ftei-
händiger Zeichnung würde im Hinblick auf die nun¬
mehr zur Durchführung kommende große Vermögens¬
abgabe schwerlich der notwendige Erfolg zu erwarten
sein. Es bliebe somit nur der Weg einer Zwangs¬
anleihe , die schon früher unter dem Gesichtspuntte, die
Unterschiede in der Beteiligung an den Kriegsanleihe-
zeichnnngen auszugleichen , als zweckmäßig empfohlen
wurde . Mag das letzte Wort in dieser Frage noch
nicht gesprochen sein, so viel ist jedenfalls sicher, daß
sehr bald die Reichsf nanzverwaltung zu entscheiden¬
den Maßnahmen greifen muß , um endlich die erste
Grundlage ftir eine Wiedergesundung der Reichs-
sinanzen zu schaffen.

Russischer Fuukspruch an Berlin
X Künigsberg,  1 . Sept. (Drahtbericht).

In e nem Funk 'pruch der Moskauer Regierung an
den ruffischen Vertreter in Berlin , Kopp, heißt es,
daß polnische Truppen die deutsche Grenze überschrit¬
ten hätten, ohne entwaffnet worden zu sein. Der
Vertreter wird angewiesen , Erklärungen von der
deutschen Reg erung zu verlangen . Wenn die bevor¬
stehende russische Offensive die rote Armee wieder an
die Grenze bringen werde , so würde die rnffische Re¬
gierung „dementsprechend" handeln.
Die Beratung der französffchcn Rote

X Berlin,  1 . Sept. (Drahtbericht). Ueber
die Note der französischen Regierung zu den Bres¬
lauer Vorgängen ist gestern nachmittag in einer
Sitzung des Reichskabinetts eingehend beraten wor¬
den. Im Anschluß an die Kabinettssitzung stattete
der Rcichsminister des Acußern , Dr . Simons der
französischen Botschaft einen Besuch ab, um über die
Einzelheiten der Note Rücksprachezu nehmen. Wie
verlautet , hat Dr . Simons nicht unterlassen, darauf
hinzuttwsen , daß eine Reihe von Forderungen der
französischen Regierung so schwerer Natur sei, daß

Groß -Berlins so wichttge Kraftwerk nicht mehr als
3 (4 Kilogramm Kohle gleich 7000 Wärmeeinheiten
für die Kilowattstunde . Wenn auch naturgemäß die
Umänderung der vorhandenen Feuerungen meist
große Schwierigkeiten und Kosten verursacht, so ist
es doch auch in Einzelfällen gelungen, durch verhält¬
nismäßig geringfügige Abänderungen Stemkohlen-
feuerungen für Rohbraunkohle verwendbar zu
machen . Jedenfalls fft die dMtsche Industrie m!.t
bamerkenswertier Tatkraft an das Problem herange¬
gangen , und besonders in dem rheinischen Jndnstrie-
bezirk fft die Umstellung einer größeren Anzahl von
Werken beretts in die Wege geleitet worden.

Diese Tendenz der unmittelbaren Verwendung der
Rohbraunkohle ist jedenfalls vom wirtschast-
lichen Standpunkte aus zweckmäßiger und auch tech-
nffch leichter durchzusühren , als eine Vermehrung
der Briketterzeugung , eines Verfahrens , das mit der
Vernichtung von einem Drtttel des Heizwertes der
Braunkohle verknüpft ist. Neben dem technischen, im
wesentlichen gelösten Problem der heiztechnischen Aus¬
wertung der Braunkohle steht das der swMchen Um¬
wandlung , wobei in erster Linie die Vergasung unter
Gewinnung von Teer und anderen Wertswffen das
Ziel fft. Beide Arten der Auswertung stehen zu
einem gewiffen Widerspruch zueinander . D e reine
Verbrennung bietet zurzeit noch wärmetechnisch
größere Vorteile und ist außerdem wegen der raschen
Durchsührbarkett das für den Augenblick Gebotene.
Die Vergasung dagegen bedeutet , solange etwp das
erzeugte Gas untere dem Keffel verbrannt trird , oder
uran es in einem Gasmotor mit ungünstiger Be¬
lastung verwendet , vom energiewirffchastlichen Stand¬
punkt als sine ettvas ungüsttgere Ausnützung , d. h.
es läßt sich, auf die Wärmeeinheit berechnet, weniger
mechanische Arbeit gewinrren . Auf der anderen Seite
aber werden bei dem Verfahren die bituminösen Be-
stondteite der Kohle für Teer gewonnen , aus dem
sich Benzin , Leucht-, Treib -, Schmieröle , Paraffin
und Pech Herstellen lassen, die den Prozeß tut ganzen
doch wirtschaftlich machen. Wird einmal die Gas-
tuxbiNe , die sich bereits in einem von Holzwarth kon-
strrrievten Exemplar in Betrieb befindet, hs auf den
Wirkungsgrad gebracht sein, den die Kolbengps-
mgschine heute schon besitzt, dann würde auch vour
Standprrnkt der reinen Energiewiirtschaft aus die
Dergasmrg die lveitäus günstigste Ausnutzung der
Braunkohle darstellcn.

die deutsche Regierung sich ihre Stellungnahme nock
Vorbehalten muffe. Mit diesen Punkten der franzöfi
schen Note wird sich e ne heute vormittag zusammen-
tretende Kabinettssitzung aufs neue besaffen, woran
sifich dann eine Sitzung des ReichstagsausschuffeL-
für answättige Angelegenhetten schließen wird.

Die Ernährungsfragen
X Berlin,  1 . Sept. (Drahtbericht). Heul«

vormtttag werden unter dem Borsitze des Reichs-
ernShrnngsministers, Dr . Hermes , de Ernährnngs-
minister der Einzelstaaten zu der angekündigten Kon¬
ferenz über Ernährungssragen zusammentreten . Die
gesamte Ernährungslage wird besprochen werde«, na¬
mentlich die Fragen des Ueberganges aus der
Zwangswittschast n die freie Wirtschaft bei Kartof¬
feln und eventuell auch bei Fleisch. Die Frage der
Preisbildung , von Maßnahmen zur Berhindernug
von Preisireibereien im Falle der Aufhebung der
Zwangswittschast für Fleisch sollen ebensMs eröttert
werden. Die Ergebnisse der Konsienz werden als
Grundlage für die Beschlüffe des Minffteriums dienen.

Zusammenbruch er freien Fleisch¬
wirtschaft in Bade«

X Karlsruhe,  1. Sept. (Drahtbcricht). Nach
der im Jnk ^ erfolgten Aufhebung der Zwangswitt¬
schast für Fleisch stellt sich jetzt heraus , daß die völlige
Freigabe des Fleisches auf die Dauer nicht aufrecht
erhalten werden kann Zunächst sollen die fleisch¬
losen Tage mit sofort ger Wirkung Witter eingefühtt
werden.

Der Bürgermeister von Cork aus
der Haft entlassen

X London,  1 . Sept. (Drahtbericht). Der
Bürgermeister von Cork, der in heroischer Aufopfe¬
rung Ar die Sache Irlands im Gefängnis von
Bristol seit zwo einhalb Wochen im Hungerstteik ver¬
harrt und infolge der Erschöpfung dem Tode « ahe
ist, ist gestern aus der Haft entlasten worden.

Turnen und Sport
Sportverein Oberlahnstein . Der letzte Tag der

Nassauischen Kanrpffpiele , der vergangenen Sonntag
der ganz dem Fußballspiel gewidmet lvar , brachte
dem hiesigen Sportverein wettere schöne Erfolge.
Erfolge , d!>e bei der starken Konkurrenz und bei dem
Mangel eines Spielpljatzes um so höher bewettet
werden müssen. In der Ehrenklasse erkämpften sich
die ersten Elf des Vereins den zwe ien und in der
B -Klaffe den ersten Preis . Die zweite Mannschaft
erhielt in der C-Klasse als erster Sieger den ersten
Preis . — Am Sonntag , den 3 . Oktober beginnen
nunmehr im Bezirk Lahn des Westdeuffchen Spielver¬
bandes die Bewertungsspiele um die Fußballmeister¬
schaften des Bezrks / die sich bis zum kommenden
Sommer hinziehen . Der hiesige Spottvero 'n spielt
hierbei in der B -Klafse . In dieser Klaffe spielen noch
wettere sieben Bere 'ne , darunter Niederlahn-
stei » , Nassau und Diez.  Der erst« Sieger , also
die beste Mannschaft der Klaffe erhält den Titel „Be-
zirksmeister" und ste'gt mit dem zweiten Sieger in
di« nächsthöhere Klasse (A-Klaffe ) ans . Insgesamt
spielen 41 Devckne in zwei Klassen (B und C) um
die Meffterschaften des Bezirks Lahn . In der A-
Klaffe des Kreises Coblenz (Bezirke Coblenz , Ander¬
nach, Mayen , Boppard und Lohn ) spielen aus unserm
Bezirke die Vereine Rasensport 97 Limburg,  09
Bad Enrs und Sp .-B . Elz.  wkr.

Atlichk MMtMchWk»
Bekanntmachung

Die nächste Mutt erb gra tun gsstu nde findet in
der Freiherr von Stein -Schule zu Oberlahnstern

Donnerstag,  den 2. September 1920,
nachmittags 4 (H Uhr,

statt, wo dev leitende Arzt den Müttern unentgÄt.
lichen Rat in dev Pflege und Ernähmrng ihrer Kinder
erteilen wird.

St . Goarshausen , den 1 . September 1920.
D« k. Landrat. Niewöhner

In stüherer Zvtt war — abgesehen von der Btt-
kettierung und der Exttaktton des sogenannten Mon¬
tanwachses — das Schwelverfahren der einzige Ber-
arbettungsprozeß , dem die Rohbraunkohle unterworfen
wurde . Bei diesem Verfahren wurden lediglich die
besonders bitumenreichen , Wachsartgen Bestand¬
teile enthaltenden Sorten der mitteldeutschen Braun¬
kohle in Oesen mtt Außenfeuerung eine Schwelung,
d. h . einer schonenden Entgasung uitterwoffen , wo¬
bei Teer und als Rückstand der sogengnnte Grude¬
koks gewonnen wird . Die völlige Vergasung da¬
gegen, also ein Prozeß , bei dem ohne Hinterlassung
brennbarer Rückstände in Generatoren mit Jnncn-
beheizung die Berrvandlung der Kohle in Gas statt-
ßndet , fft für Rohbraunkohle - soweit wenigstens da¬
bei die Gewinnung von Nebenprodukten beabsichtigt
ist, erst in den allerletzten Jahren in größerem Um¬
fange in Angriff genommen worden . Namentlich im
KP ege sind in Mitteldeutschland eine Anzahl von
Großanlagen für die Bedürfnisse der Aiarine an
Oelen aller Att mit Reichsnnterstützung erbaut wor¬
den , wobei jedoch, dal Pie Konstruktion der Apparate
durchaus verfehlt war , zunächst em völliger Mißerfolg
erzielt wurde.

Der Umstand , daß die rationelle Vergasung der
Rohbraunkohle besondere S !■strigkeitcn miachl,
hängt ttr erster Lin e mit dem hohen Waffergehalt des
Btaterials zusammen . Die Generatoren für Ncbcu-
produktengewinnung sind rn der Regel so eingerichtet,
daß die oben eingetragene Kohle zonenwese zunächst
durch die HÄßen Gase getrocknet , dann schonend eut-
teert und entgast rmd schließlich unten in der Feuer¬
zone in bttumenfrerem Zustande durch gleichzeitige
Einwirkung von Lustsauerstoff und Wafferdampf völ¬
lig in brennbares Gas verwandelt wird . In che¬
mischen Formeln ausgedrückt , vollziehen sich dott d e
beiden Vorgänge : 1 . C O — C O und 2. C ff
O — <£ O 4 - § 2, b. h., es bildet sich ein Gemisch
von Kohlenoxyd , Wafferstoff und Stickstoff. Ter
Vorgang 2 bedarf einer besonderen Wärmezustchr, die
durch dje Wärmeenttvicklung des Vorgangs 1 mitbe-
sttMen wird . Eine besondere Zusatzheizung fft also
bei Generatoren nicht erforderlich . Das so gebildete
heiße Generatorengas stägt auf und soll dann in dem
oberen Teil des Generators Schwelung und Trock-
mmg der Kohle bewttken . Bei der Dleimohle reicht
nun die fühlbare Wärme des Gasts zur , Tnttrerung
aus . Bei der Braunkohle dagegen sind erhebliche

Waffermengen zu verdampfen , so daß die Temperatur
im oberen Teil des Generators stark herabgesetzt
wird , die Wärme nicht mehr zum Austteiben des
Teeres hirrreicht und uuausgeschwelte Kohle in die
Feuertöne gelangt , wo dann die ganzen Wettstoffe
zerstött werden . Beb den ursprünglichen Konstruk-
tionan der Braunkohlengeneratoren wurde also eine
nennenswette Teevausbeute überhaupt nicht erreichst

Tnrch die Arbeiten des Professors Drawe ist für
das Problem der rationellen Generatorenvergasung
mtt Wettstoffgewinnung gnschelinend eine besonders
glückliche Lösung gefunden worden , d'ie beretts im
Bersuchsbettieb durchgefühtt wurde . Es wird bei
diesem Prozeß zunächst ei ne Vortrocknung der Broun-
kohke unter Zuführung fremder Wärme vorgenom¬
men, da, wie oben gezeigt , die fühlbare Eigenwärme
des Generatorgases nicht für die Trocknung ausreicht.
Dank der Jnitiatl .ve des Wirklichen Geheimen Ober¬
baurats Dr .-Jng . e. h. Wittfeld vom Reichsverkehrs-
miuisterium soll in dem staatlichen Bahnkraftwerk
Muldenstein bei, Halle eine größere Anlage solcher
Generaloven geschaffen werden , wobei auch ver ;uchs-
weffe eine Gasturbine zur Aufftellung gelangen wird.
Auf Grund der mtt der Anlage zu machenden Er¬
fahrungen soll die allmähliche Durchführung der
Elettrisierung der Reichseffenbahn erfolgen . Die an¬
fallenden Oele werden zu dem Betrieb einer Oel-
tUTfehte verwendet werden , einer Zlntriiebsmaisch'me,
die für die weitere Entwicklung des Eisenbahnbetrie¬
bes ebenfalls von größter Wichtigkeit ist.

Noch eine ganze Reihe von sonstrgen Stellen fft
mtt der Auswettuug der Braunkohle m̂ittels Gene¬
ratoren oder aus anderem Wege beschäftigt . Es sei
hier besonders auf Arbeiten hingewiesen , die sich in
erster Linie die Gewinnung von Oelen unter Um¬
gehung des Generatorverfahrens zur Aufgabe gemacht
hat . Die Arbeiten bauen sich auf dem Verfahren
von Bergius auf , dem es unter anderem gelungen
ist, drrrch Anlagerung von Wasserstoff unter hohem
Druck an minderwettige , teerige Abfallprodukte hoch-
wettige , benzinattige Kohlenwafferstoffe zu erhalten.

Alle? in allem zeigt sich überall in der deutschen
Industrie e n reges Bestreben , die Auslvettnng des
lange verkannten Materials bis zrrm ärrßerstcn z«
tteiben . Die gemachten Ansätze klaffen erhoffen , daß
es gelingen wird arrs den reichen , aber ^keineswegs
rrneffchöpflicheir Braunkohlenschätzerr ht jeder Bezie¬
hung die Höchstrcnte he-muszuiwittschaften . -
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Bekanntmachungen.
külsevkrLckke

1 Pfund pro Person gelangen am Donnerstag,
den 2. September auf « r. 68 der Lebensmittel
karte zur Ausgabe. Des Pfund kostet SRI. 8.60.

Oberlahnstein, den 1. September 1S20.
Städt . Lebensrntttekamt

Bekanntmachung.
AM Donnerstag , de« 2. September 1820

«erd«, m der - eit m »- 12* 1/* Uhr vormittags
8t| (nl (it|$W(i« f.d.AchWc,«r
«msgegebe« u«d finde« andere « uchstabeak«i « e
Berücksichtigung.

A« Eisenbahner « it eigenem Hausfiande ,
b» ebevfallS keine  VezugSscheine abgegeben.

>«b«»smii!ik°arter- find « itzubriuge».
vrtskohlenfiol « OberlahnstoA.

«MW
M StMaiMüttittsmÄ« !
am Freitag , den S. September 1820.

nachmittag » 8 Uhr,
i« Stadt »erord«ere«saale.

Lag es ordnung:
% Herstellung des Krähucheus skr Turn- and

Sportplatz.
L. Zuschuß zu de» Unterhalt«»,skosteu de» hie-

fige» gewerblichen Fortbtld»ngSsch»ke.
8. Zuschuß zu de» «oste» für Unterhaltung der

Ziegeuböcke
4. Erwerb von Gelände z«r Erbreiterung der

Sauergaffe.
8. Anstrich einer Dienstwohnung.
6. Benennung einer Ärsße.
7. Mitteilungen.
Risderlahnstet «, den 31 August 1830.

Der Vorsitzende der GtadtverordnstenvsrsammtnM:
Hch. Kaulen.

Rreis-6bst- n. WerubaL-Verein
Kes Preises § L- SoarsbanfLN

Die Generalversammlung des Kreis Obst- »ad
Weinbauvereins findet am

Dienstag Le« 14. Sexkember,
vackmittags3 Qhr in St. ooarshanfen
^ ^ fioiel Bheiulnfi(Colonins)

Sämtliche Mitglieder des KreiSvereinsu«d dar
angeschloffene» Lokalvereinêbeehre ich « ich hier-
,» ergebenst eiuzulade».

BageSordnung.
1) Neumahl de» Vorstände«.
S) Rechnungsablage.
*) Erhöhung der Beiträge deS Raff. Landes.

Obst- «nd Gartenbauvereins.
4) Anträge und Wtusche.
St . Goarshausen. de« 30. August 1980.

Der stellvertretende Vorsitzende:
SM11  gez . Herpell,
oösil Bürgermeister.

SWllkmf.
Der Anhang drr Apf°l«S«me auf der Be»

ztrksstratz « und den Bizinalwege » der Wege¬
meisterei Branbach soll gegen Barzahlung der
Beträge an Ort und Stelle öffentlich verkauft« er.
den. Di« Lermine finden statt:

r . Aus der Bezirk,strotze Branbach—
Dachsenhanse«

s) für die Strecke Srat . 0.8 bis 4.8 am Frei,
tag , de» 8. September d. Is , mittags 1
vH, an der Gärtnerei Heiler bei » raubach
beginnend,

d) für die Strecke Stat . 4L bis 7,5 am Diens¬
tag . de» 7. September d. Is .. mittags 1
Uhr bei »achsenhausen an der Obel'schen
Wirtschaft beginnend,

c) für die Strecke Dachsenhanse»- Marte «-,
fels am Mittwoch , den 15. September
d. Is ., mittags 1 Uhr östlich von Dachsen.
Hansen bei Stat . 7,8 am Kleinbahvhofe be.
ginnend.

S. Ans de« Bizinalwege«
d) Hinterwald - Dachsrnhansen bei Hinter,

wald am Mittwoch , de» 8. September
d. Is ., mittags 1 Uhr,

e) Eschbach—Weyer am Donnerstag , den
v . September d. Is ., mittags 12»/, Uhr
bei Stat . 8,0 südlich Eschbach beginnend,

1) Dachsenhanse«—Winterwerb und Win¬
terwerb —Riederbach heim am Samstag,
de« 11. September d. Is ., um 10 Uhr
vormittags bei Stat . 0,8 des Weges Dach-
senhausen—Wintermcrb beginnend.

Die sonstigen Bedingungen« erden in den Ter¬
minen bekannt gemacht.

Oberlahnstei », den 39. August 1820.
5833s Landesbanamt.

BekaiBtBftiMf'
Die von uns ausgestellte Ausweiskarte Nr.

1387 des Viehhändlers Quirin Müller  Ober-
lahnstein ist angeblich abhanden gekommen.
Dieselbe wiid hiermit für ungültig erklärt.

Frankfurt a. M. den 30. August 1920
Viehandels -Verband

für den Regrierungs-Bezlrk Wiesbaden
Sitz Frankfurt a. M.

Fisch-Verkaul.
Donnerstag morgen

frisir Seelachsi Rotbarsch
Frisch eingetreffen:

Hering ®,Rollmöpse
und

geräucherte Lachsheringe
Fr. Aülin Killet

Pelze, Mie o. fläle
werden bei billigster Berechnung

elepl ui modern neu- uni nmoearbellet
sowie garniert.

Adoifsfr * 821 ,

MMMIWS KIM
Abi.  Ealm« II. nt Fel.Sie» vw.

Oberlahnstein — Adolfstrasse 29

Reparaturen werden wieder in eigner Werk¬
statt prompt und fachgemäss ausgeführt.

Fir den Zwieieiuurtl
in 3. ui u. Semer

8inpfidhit zu arenässigten P ^aisan:

Herde u.
Oeleu

BeleutiHUDDS-
lepsHude

Landwirfschalil.Gerateu.Maschinen
Werkzeuge und Beschläge aller Art

Haus- und licueooeraie
Beachten Sie bitte meine Schaufenster-ww

Nie.Staun.Boppard am mm
Grösstes Geschäftshaus am Platze.

r
zu

. -. : Florinsmarkt 15 —
.^« >I» . «« » D.«« M .-WUU,,,i«U!I,!U,m.>llU,U^

l

Für die Schüler und Schülerinnen mit
Volksschulbildung . Dauer des Lehr¬
gangs 1l/s Jahre . Der erfolgreiche
Besuch der Schule befreit  vom
Besuch der kaufmännischen
Pflicht - Fortbildungsschule

Beginn des neuen Lehrganges:
Freitag , den 1. Oktober

Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten , durch den auch nähere Auskunft er¬
teilt wird (mündlich werktags 11 bis 12 Uhr)

DER DIREKTOR : «OSTER

Erda
Sdmhpuix

ßedenke.
dafe man klug vermeidet.
Worunter Schuh und

Leder leidet.
Hingegen wählt man

mit viel Nutzen
Endak um seine Schuh

zu putzen!

«3»warz / gelb / braun / rotbraun
,/manhersfeIlert Werner & f'iahj  Mainz

Zopffabrikatioi
Zöpfe sowie all*

Haararbeitan werder
gut und billig angefertig-
bei Verwendung von eige¬
nem Haar.
AusgekSmmteHasiPC
werden zu den höchste;
Preisen angekauft
Dietrich Lips, Cobleck
Damer - und Herrenfriseur,

Lührstrasse 1SS.

Für Wiederverkäufer!

Engrosslager für Aluminium-Kochgeschirre
and alle Haushaltungsartikel
sowie Löffel und Bestecke.
Verkauf zu Fabrikpreisen.

Dr. Bayer und Urban,  Coblenz
KaiserWiiheimring 56

Zalwnls Joseph Kern
OberlahBfgt̂ra, Hoo&str. 58.

Zahnziehen , Plombieren,
Zahn -Ersatz in Gold und Kautschuk,

Kronen - und Brücken -Arbeiten.
Massige Preise, sokeneadste Behandlung.
Sprechzeit von 9 bis 12 uad 3 bk 5 Uhr,
------ - Sonntags von lObks' 12 Ukr -------

Kiippersbascti Berit
Sr  Frisdafls - Ansführiing

sowie Küppersbusch - Gaskocher mit den
neuesten Doppel-Sparbrennern eingetroffen
und empfiehlt billigst

Fr . Ernst Theis
Frühmesser str . 15 Telefon 126.

Corsetts Untertaillen,Unterröcke
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud. Neuhaus , Braubach.

per Liter 19 50 Mark

Konsuffitious Hawerläoder
Coblenz, Markt 6

einmal probiert
Immer gelobt

lemmy-Sappen  saii aie Besieo
Zu haben in allen Geschäften.

Hact- nndQesotileolitskr&iibelteB
alte und neue Fälle.

üritza -Heilung Im 18 Itundsn
'tervöse Schwäche . Mikroskopische Untersuehuages

*1 *
- ig ln '

Mikrosk.
Blutuntersuchungen.

Spezial-Institut H. Specht
Telefon 1824 Coblenz Burgstrasse 6.

Sorechstuuden von 9 IS u. 3- 6. Sonntags von #—12

äcke mm
prima none Jate-Säcke

(beste Friedensware kein Ersatz ) für Mehl u-
Getreide ! >/, Ztr. fassend a 18 Mk., 2 Ztr. fas.
a 20 Mk. Bei grösserer Bestellung entsprechd.

— Rabatt —

HIM
Mühltalstrasse 15.

Zu verkaufen
einen schönen 18 Monate alten

Zuchtbullen
(Lahnrasse)

bei Theodor Schmidt io Gemerlch.
LolmseSmitt

auf Horizontalgatter führen prompt aus
Ernst Werneckc Söhn «,

Holzbearbeitung und Glashandlung,
Coblenz-Lützel . Telefon 1600.

Sesckleckks -krankel
Rasche Mitte — Doppelte Mitte!

^nprr ^ öhpenleiden , frischer und veralteter Aus¬
guss , Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
Bei ufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
«1» nnessciftwüehe , sofortige Hilfe . Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlr . ärztl . Gutachten und hunderten
frei will . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Di *, mied . Danimamt , Berlin 2379
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert ., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann

52S«»«S»S»»» • • •| «S« >SI

| Phofo-Sport -fCaus\
: Rudolf Pillen

— COBLENZ . —

Sohlossstrasse 53.
Feraraf 215,

Bbainstrasso 20
Fernruf 637.

Bleibende Erinnerungen schafft man sich
und seinen Angehörigen durch die An¬
schaffung eines PfoöS®- Äpparates

•

Ml5 ie\iSrSci
Von heute ab erfolgt die Zustellung

der Zeitung m I ft a g s mit
dem Lahnzuge 12,45 Uhr

ab Niederlahnslein

Verlag Oes„Liosielaer TigsMis“
vsmumaäias at

HiaBeriesöGsvcreiil
Oberlafcnstein.

Morgen , Oenneretsg
den 2. Septbr . 1920 , abds.
8 Uhr , bei Mitglied Elt«

Gtienlversaienlig
Tagesordnung:

1.) Rechnuagsablage
2.) Win ' erfestlich Weiten
3.) Aenderung d. Statuten
4 .) Wünsche « . Anträge

Um recht zahlreiches
und pünktliches Erschei¬
nen der aktiven und in¬
aktiven Mitglieder wird
gebeten.

Der Vorstand.

Vertreter
heraus!

Zum provisionsweisen Ver¬
kauf resp . zur Mitnahme von
Waschmitteln , Wagen -, Huf-
und Lederfetten , sowie von
Schuhcreme , Bohnerwachs
und anderen Artikeln suche
ich , bei Land - u. Gastwirten
Hoteliers , Fuhrhaltereien,
Fabrik - u. Industriebetrieben

als auch bei Händlern
gut eir geführte,

redegewandte flerren
als ProvlsiBBsreisende.
Zuschriften sind zu richten

an M . Hermann,
Chemische Industrie

„Hansa " , Hamburg ,36 Kauf¬
mannshaus 5338

Eia Ben
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der GesehSft.

Bin paar fast noneiamensclmtie
Nr . 37 preiswert zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle

WarenscM
für kl . Eolouialwarenbandlg.
fast neu zn Verkaufes

Obarlatimstatn , .
Blankenb rg 7.

Oezimalu.Tafelwaagt
zu kaufen gesucht

Burg-strasse 17

Wachs.HflndiBB.
junger Hund

za verkaufen . 4816
Daohuenhsusen,

laus Nr . 11.

Gelernter

Guma-
Tabak -Beize

verleiht selhäangebau-
tem Tabak , sowie jedem
Ersatz feinst . Aroma
u. Wohlgeschmnck . Zu
haben bei : Rieh . Rich¬
ter , Drogerie , Ober¬
lahnstein , Franz Werr,
Drogerie , Caub , Jacob
Levenz , Drog , Camp,
Rud . Schiokenberger,
Braubach ,Pet . Gerharz
Niederlabilstem.

Wein
1919er Riesling , eignes
Wacht tum ausser dem Hause
zu verkaufen 5726
Descfew Farsbender
0 . Lahnsten , ßergweg 19

Weinfässer u.
Rinmacftsianfler

in jeder Grösse zu verkau¬
fen. i . Paulus,
Küfermeister , Adolfstr 38

guie Milcäzlege
zn verkaufen . bü<-9
Losem , Niederlahnetein

Becherköll.

0-12 LegehiihBer
oder diesjährige KOolken
(auch einzelne ) zu kaufen
gesucht . Klaue»
5761 Dachsen*ausen.

Kleinereisern. Berti
zu verkaufen. Nleder-
ahnsteln , C oblenzer-

strasse 12, 2. Et.

auch als wachsamer Haus¬
hund zu verkaufen . 5315

Adam Meistz,
Oberbachheim.

Drei sieben Wochen alte

Ferkel
(gute Fresser ) für EOO Mk
abzegeben . Näheres in der
Geschäftsstelle . 5828

Ein Mädchen
für ganze Tage oder auoh
Stünden in ruhige Familie,
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

junges Mädchen
sucht Stellung 5318

MisderlahnstslMf
Lahnstr . 12 Hinterhaus

Suche sofort ein braves

Mädchen
für meinen kleinen Haushit.

Frau Professor
Wilhelsastr . 7 O.-Lai -nstein

Suche zum sofortigen Win-
tritt junges , sguberes

Zveitmädcben
Frau Eynenok

Niederlahnstcin.
Bahnhofatr . 11.

ToloArinbaflilulir
am 29 8. 20 in Niederlahn¬
stein verloren . Abzugekea
gegen hohe Belohnung
O.-Lahnstein Burgstr . 27

Am Samstag auf d>m Ber¬
ge i" der Nähe Schafstall
ein SchCoitopfaws mit
W . iZ * teäts vsrloiea Der
Fiuder wird gebeten daslb.
gegen gute Belohnung ah-
zogeben . AHelfotr . 48

EüQkanfs-Lüger
der Friseure ist Coblenz,
Fiten*.ungstr lt 1 SetSth
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